
Besprechungen

auf Fehlplanungen 1mM chulbau, aut die mühe auch Habermas un Heydorn mi1ıt e1in-
Stoftülle un: die Notwendigkeit BA zelnen, den Gesamtkontext fixierten
plarischem Unterricht, iıcht Einsichten 1n Zıtaten, lese fleißig, ber mMi1t celektiven Aprı-
die Fehlformen elterlichen Verhaltens, wobei Y1S QUCI durch die amerikanische un bun-
dem Vertasser ein reiches Tatsachenmaterial desdeutsche Sozialwissenschaft (512 Abmer-

kungen und 264 Titel 1m Literaturverzeichnıis,2US seiner schulpsychologischen Arbeit ZUrr

Verfügung steht, nıcht Empfehlungen ber fehlen Betzen/Nipkow, Bokelmann/
chulischen Aktivitäten, die der Mußfe förder- Scheuerl] und Roths Aufsätze ZUT Lehrer-
N sind w 1e 7 das Wandern ber bildung), mache daraus einen Zettelkasten,
erst 1mM Abschnitt „Ausblick“ 4— kıppe diesen Zettelkasten eınes Tages auf
wiırd der soz10ökonomische un der politöko- den Tıisch und beginne wahllos irgendwo
nomische Aspekt der Leistungsproblematik schreiben: ann kommt eLw2 das heraus, W as

einen Augenblick lang sichtbar: Aut 146 Arno Combe als „Kritik der Lehrerrolle“
findet sıch eın Ziıtat Martın Luther Kıngs: vorlegt un!: W 4S H.-J Gamm, der Heraus-
„Dıie Stabilisierung des großen Welthauses, geber der Reihe, Themen subsumiert,
das uns gehört, wiıird eiıne Revolution der „die aut den bisher als gesichert geltenden
Werte bedeuten, die die Revolution der Wıs- pädagogischen Fundus teilweise verzichten
senschaft un: der Freiheit autf der BAaNZECI und die weißen Flecken aut der Landkarte

uUunNnseTer scheinbaren erzieherischen Gewif-Welt begleitet. Wır mussen rasch MIt dem
Übergang VO:  } der Ding-orientierten Gesell- heiten markijeren“ (Vorwort).
schaft AT Person-orientierten Gesellschaft Auft welchen Fundus wird be1 Combe VOeI-

beginnen. Wenn Maschinen un: Computer, Zıichtet? Zumindest auf die Einsıicht, daß jeder
Profite und Besitzrechte für wichtiger gehal- Erzıiehungsvorgang eine hochkomplexe Ange-
ten werden als Menschen, 1St unmöglich, legenheıt ISt, die sich 1n einer unendlichen
das riesige Irı0 Rassısmus, Materjalismus un!: Vielzahl VO  ; Variablen abspielt. Er verzich-
Militarısmus besiegen. Eıne Kultur kann tet auch aut die Einsicht, da{ß das Selbst-
ebensoleicht ber moralıis:  en und seelischen verständnıiıs der Lehrer vielschichtig un -

Bankrott W1e ber finanziellen Bankrott tal- ohl historischen Ww1e€e individuellen Wand-
len. Dıie Brisanz dieses Kıng-Zıtats 1St Brüh- lungen unterworten 1St. Be1 Combe 1St 65

weiıler oftensichtlich ENTISANSCNH. Sonst 1St konstant, enn die Lehrer STtammMmeEN AUS der
nıcht verstehen, er 2er nıcht AIl Mittelschicht (was immer INall darunter VeI-

hat, seinen Begriftf VO Schule stehen mag), S1e können Iso gdi nıcht anders,
enttalten. 910}  S der Lieth als die Mittelstandsnormen gegenüber den

Schülern vertireten un: „den Interessen
einer privilegierten politischen un ökono-

COMBE, Arno: Kritik der Lehrerrolle. Ge- mischen Machtelite“ dienen (9)
sellschaftliche Voraussetzungen und so7z1jale Die sieben Abschnıitte des Bändchens varı-
Folgen des Lehrerbewußtseins. München: List jeren dieses Thema mi1t ermüdender Mono-
1971 268 (List-Taschenbücher. Kart. tonıe. Es wechseln die Kapitelüberschriften,

Man nehme: Eınen bedeutenden Autor, ıcht ber die Aspekte. Die Aasuren sind
dessen Kompetenz und Integrität über allen rein zufällig, der Verfasser asSsO7z71IIert. Er
Zweiıtel rhaben sind 1Er Adorno), greite strukturiert weder se1ın Materı1al noch seine

Gedanken.Aaus dessen umfangreichem Werk eiınen nach
Aussage des Autors „Ireı improvisiıerten“ S50 lohnt eigentlich nicht, sıch MI1t den
Vortrag heraus (hier Tabus ber dem ehr- inhaltlichen Aussagen eschäftigen, interes-
beruf), dogmatısiere diese freien Improviısa- SAant 1St allenfalls die Methode. Hıer 1St Woach-
tiıonen, benutze s1€e als Aufhänger für die samkeit geboten. Denn WECNNn solches Schrei-
eigene Meınung, dıe schon teststeht, bevor ben Schule macht, VO:  3 Ordinarıen gedeckt

un! VO  - renommıerten Verlagen als Taschen-die Arbeit überhaupt begonnen wird, be-
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buch auf den Markt geworften wird, dann 1St noch keine empirische Absicherung!). Wır
die Erziehungswissenschaft selbst 1n Getahr haben MI1tTt einem typischen Fall VO  } „agl-
Sıe hat nıchts nötıg W1e€e methodische Sau- tatorischer Bewußtseinsverengung“ Eısert
berkeit un begriffliche Schärfe Be1 Combe 1m uniheft dieser Zeitschrift) un

ber geht alles durcheinander: Der fahrlässiıge Wenn Gamm in seinem Orwort diese Me-
thode dadurch rechtftertigt, daß ihre DPro-Umgang MmMI1t Geschichte verstellt den Blick

für Kontinuität und Wandel, der Rückgriff dukte als Studientexte charakterisiert, die
auch Studenten ermutıgen ollen, „lernendauf Belege A2UuUS den fünfziger und trühen

sechziger Jahren ignoriert die Veränderungen schreiben und schreibend lernen“,
1in den etzten ehn Jahren, die Sekundär- müßte zumindest begründen,
analyse analysıert eben nıcht Tatbestände, seıne Studenten ıcht allererst 1n die w1ssen-
sondern Meınungen anderer ber Tatbe- schaftliche Methode des Schreibens einführt,

ehe s1e A Schreiben ermuntert.stände das Abschreiben VO' Statistiken 1St
DO  S der Lieth

DIESEM HEFT

er Artikel „Tod CGottes un technisches Zeitalter“ VO':  $ WALTER KERN, Proftfessor für Funda-
mentaltheologie der Universität Innsbruck un: für Philosophie der Hochschule ür
Philosophie/Philosophische Fakultät 5 ] 1n München, bıldet die Einleitung für eine Darstellung
un Würdigung des humanıistischen Atheismus der Gegenwart. Der nächste Autsatz behandelt
dessen marxistische un existentialistische Hauptformen. Den Abschluß bilden kritische efle-
xıonen A4US christlicher Sıcht

WERNER HOFFMANN, Protessor der Universidad del Salvador 1n Buenos Aıres, versucht,
dıie religiösen R eflex1o0nen Katfkas 1ın den Aphorısmen, Fragmenten, Tagebüchern und Brietfen

koordinieren un! aut ıhren rsprung zurückzutühren. In seiner Fähigkeit intuıtıvem
mystischem Denken Katka die jüdische Mystik AUuSs dem skeptischen Geist W SCLET

eit heraus.

RETER MEINHOLD, Protessor für Kirchen- un Dogmengeschichte der Uniiversıität Kiel,
fragt nach den Chancen der Religion 1n uUunNseTeTr Zeıt aut dem Hintergrund der allgemeinen
geistıgen Sıtuation un der modernen Religionskritik. Er sieht die Chancen der Religion VOTLT

allem darın, da{ß S1e ıcht 11UT dem Menschen den Weg Zu Heil weıst, sondern ıhn uch
eıiner vertieften Erfassung se1ınes Menschseins und ZALT.: Gestaltung einer Ordnung der
Welt anleıten kannn

Im September 1907 veröftentlichte Papst Pıus die Enzyklika „Pascendı dominicı greg1s”,
1n der die theologischen un philosophischen Thesen des „Modernısmus“ schart verurteilt WUu[L-

den Viele Probleme VO' damals sind noch heute lebendig. Es lohnt sıch deswegen, Erfolge un:
Fehler jener Zeıt beobachten, für dıe Gegenwart bessere Lösungen finden PETER
NEUNER stellt auf diesem Hintergrund Bedeutung un Folgen der Modernismus-Enzyklika dar.
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